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Das übereilte Versprechen.

Ein Edelmann war einem Juden 5«

Dukaten schuldig die er nicht bezahlen

konnte, und daher vor seinem Gläubiger
sich nicht gern fthen ließ. — Von ungefähr

traf der Jude diesen Edelmann bey

einem B arb ie?, der ihn eben eingeseift

hatte, und sieng auf der Stelle an, ihn
zu mahnen. Dcr Edelmann fragte ihn,
ob er wohl fo lange warten wollte bis
der Barbier ihm den Bart abgenommen
Hätte. I«u, jau — fagte der Jude —
so bnge will ich wohl warten. Der
Edelmann rief alle Anwesenden über dieses

Versprechendes Inden zu Zeugen,
Aand auf, und gieng mit ungeschvrnem
Bart davon.

Der feste Barometer.

Die rußische Kaiserin Katharina ü.
befahl einem Hosbedienten, der sich mehr
durch seinen guten Willen, als durch
seinen Verstand beliebt machte, ins
Vorzimmer zu Lehen, um zu fthen, ob der
Barometer nicht gefallen fey Er vollzog

den Befehl, kam zurück und fagte: —
Aw. Maststat,,, er hängt noch fest mn

L?agel."

Sichere Vorbedeutung.

Zween Sternseher zankten stch überdie
Aeichen des Regens am Himmel. Der
eine sagte: wenn der Mond einm grossen
Ming hat, so ist das ein Zeichen des
Rekens ; der andere sprach : INcin wenn
Ms Ssne helle.aufgeht, ss regnet M —

Ein Zechbruder hörte das, sprach daher:
Meine Herren zerbrechen ste sich doch
nicht die Köpfe, es ist kein sicheres
Zeichen als wenn man kein Geld bat,
Heim da giebt es gewiß Masser.

Die Schwsizerschuhe.

Ein Franzose wollte einen Schweizer
mit ftinen plumpen und ftarkbesohlten
Schuhen aufziehen. Er fragte ihn nach
feiner Art fehr witzig, wie viel Centner
sie wögen Herr! — sagte der brave
Schweizer wir haben unsere Schuhe
nicht zu einerley Absicht ; meine hier
sind zum Stehen, und seins da zum
Lausen gemacht.

Wn wahrhafter Wirth, Heren es
iVemg giebt.

Es kam jemand in ein Wirthshaus/
und ließ sich em Glas Wein geben, nachher

forderte er auch noch Wasser darzu.
Anstatt ihm aber dieses zu bringen,
antwortete der Wirth : Mein Herr, das
Wasser ist schon unter dem wein.

Entschuldigung der Furcht.

Ein Mann der eine fehr böse Fra«
chatte, fetzte ihr keine andere Waffen
entHegen, als das Stillschweigen. Einer
von seinen Freunden sagte ilm darüber :
Man siehet wohl, daß du dich vor deiner
Frau fürchtest. — Vor ihr fürchte ich
mich nun eben nichc — antwortete der
gute Mann — wohl aber vor ihre«
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